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Besprechungen.

M. Seebach: Chemische und mineralogische Studien
am Granat. Inaug.-Diss. Heidelberg 1906. 64 p. Mit 2 Tat',

u. 2 Textfig.

Verf. hat eine Anzahl von Granaten analysiert und dabei u. a.

auch eingehend die Frage zu beantworten gesucht, wie weit die

verschiedenen Abarten die Eigenschaft haben, nach dem Schmelzen
mit Salzsäure zu gelatinieren, und wie weit sie sich, wenn diese

Methode versagt, durch Zusammenschmelzen mit Borsäureanhydrid

aufschließen lassen. Ferner wurde geprüft, ob und in welcher

Weise das spezifische Gewicht und der Brechungskoeffizient bei

den Granaten durch Schmelzen verändert werden. Die angewandten

Methoden werden im allgemeinen und sodann bei jeder der unter-

suchten Granatvarietäten speziell angegeben und dann die Er-

gebnisse der Arbeit in einer Schlußbetrachtung und in mehreren

Tabellen übersichtlich zusammengefaßt.

1. Die Kalkeisengranaten sind in geschmolzenem Zustande

mit Salzsäure mehr oder weniger vollkommen zersetzbar, mit Bor-

säureanhydrid lassen sie sich mit Ausnahme des chromhaltigen

Demantoids ohne Rückstand aufschließen. Ihr spezifisches Ge-

wicht vermindert sich durch den Schmelzprozeß im Durchschnitt

um 1 3 °/ 0 ;
ihr Brechungskoeffizient wird dabei ebenfalls kleiner,

doch beschränkt sich die Abnahme desselben auf die zweite Dezi-

male und beträgt
,

in Prozenten ausgedrückt
,

im Durchschnitt

etwa 4,2 °/o.

2. Die Eisentongranaten werden nach dem Schmelzen

durch Salzsäure relativ wenig zersetzt, Borsäureanhydrit hingegen

schließt sie vollständig auf. Ihr spezifisches Gewicht ist rund

20 °/o kleiner als das, welches ihnen im ungeschmolzenen Zu-

stande zukommt.

3. Die geschmolzenen Magnesiatongranaten sind, soweit

chromhaltige Varietäten in Betracht kommen, durch Salzsäure nur in

geringem Maße zersetzbar und sie werden durch Borsäureanhydrid

nur unvollkommen
,

d. h. unter Abscheidung einer fast lediglich

aus Chromoxyd bestehenden
,

in Salzsäure so gut wie unlöslichen

Verbindung aufgeschlossen. Ihr spezifisches Gewicht ist durch-

schnittlich etwa 12,5 °/o kleiner als das der ungeschmolzenen hier-

hergehörigen Granaten

.

Die sämtlichen Eisentongranaten sowohl wie auch die Magnesia-

tongranaten liefern nach dem Schmelzen keineswegs Gläser,

sondern kristallinische Erstarrungsprodukte, wie die auf den beiden

Tafeln abgebildeten mikroskopischen Diinnschliffpräparate zeigen.

Sie bilden in dieser Beziehung eine Ausnahme von den übrigen
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Tabelle II.

Name Fundort

Löslichkeit in

HCl
Aufschließbarkeit durch B

2
0

3

(geschmolzen) ungeschmolzen geschmolzen

Grossular Xalostoc vollkommen vollkommen

Pyrop Colorado teilweise (82 °/o) 1 unvoll-

River [kommen, d. h.

1

unter Abschei-

Pyrop
1

Meronitz » (84 „ ) /düng von Cr.

Almandin

Almandin

Ceylon

Jeypoor

> (7*.)

. (74 , )

1

V vollkommen

*

Melanit Frascati unvollkommen vollkommen

Andradit Dognaczka vollkommen vollkommen

Demantoid Polewskoi- unvollkommen, unvoll-

Zawod d. h. unter Ab- kommen, d h.

Scheidung von unter Abschei-

1

Cr düng von Cr

Granaten. Aus diesem Grunde dürfte es kaum möglich sein, eine

Veränderung bezw. Abnahme ihres Brechungsvermögens in ein-

deutiger Weise zu konstatieren, da ihr kristalliner Erstarrungs-

zustand aus dem Schmelzfluß jedenfalls auch eine Funktion der

Schmelzbedingungen ist.

4. Die Kalktongranaten lassen sich nach dem Schmelzen

sowohl durch Salzsäure wie durch Borsäureanhydrid aufschließen.

Die Abnahme des spezifischen Gewichts beträgt bei ihnen an-

nähernd 18 °/o
;
der Brechungsexponent verringert sich schon deut-

lich in der ersten Dezimale und zwar um annähernd 6,6
0

o.

Oben auf dieser Seite sind die Resultate tabellarisch zusammen-

gestellt. Die einzelnen Tabellen sind ohne weitere Erklärung von

selber verständlich.

Die folgende Tabelle III (p. 777) gibt die spezifischen Gewichte

und die Brechungskoeffizienten für Li-, Na- und Tl-Licht (iili, nx a

und n rjn), sowie die Dispersion n-n — n;s, und zwar für alle unter-

suchten Granaten diese sämtlichen Werte im ungeschmolzenen, für

einige eine Anzahl dieser Werte auch im geschmolzenen Zustand.

Wenn die Schmelze kristallinisch erstarrte
,

konnte n nicht er-

mittelt werden. Die Bestimmung von n geschah immer mittels

der Methode der Minimalablenkung in Prismen, deren brechender

Winkel z. T. der geringen Durchsichtigkeit wegen sehr klein ge-

wählt werden mußte, im übrigen wurde aber möglichst der zu-

lässige Maximalwert genommen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



Besprechungen. 777

Diese

Zahl

stimmt

nicht.

Der

lief.
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Die vierte Tabelle (p. 778) gibt die Zusammensetzung der er-

wähnten Granaten nach den Untersuchungen des Yerf.’s. Die an-

geführten Zahlen sind stets die Mittel aus mehreren einzelnen Ana-

lysen, die im Detail nebst der Berechnung mitgeteilt werden. Diese

führt stets sehr nahe auf die bekannte Formel: R
3
R2

Si
3
O l2

= 3RO . R„

0

3 . oSiO,. Die Konstitutionsformel schreibt Ycrf.

in der gewöhnlichen Form

:

Die einzelnen Yertikalreihen haben folgende Bedeutung:

I. Melanit von Frascati. ccO (1 10) . 202 (221), isotrop. Die

Schmelze ist rein glasig.

II. Demantoid von Polewskoi Zawod (Ural). Grünlich-

gelbe bis smaragdgrüne Körner, isotrop. Erst im Sauerstoffgebläse

Vollkommen schmelzbar; Erstarrung zu einem kantendurchscheinen-

den dunkelbraunen magnetischen Glase mit einem Stich ins Röt-

liche. II. gibt die Analyse unter der Annahme von Cr
2 0„ ,

II a

von CrO.

III. Pyr op von Meronitz
,

Böhmen. Yiele runde Glas-

einschliisse. Nur im starken Sauerstoffgebläse schmelzbar. Die

Schmelze bildet kein Glas. In der in dünnen Schichten fast

farblosen, kristallinischen, stark licht- und schwach doppelbrechen-

den Grundmasse der Schmelze liegen dreistrahlige Wachstums-

formen und rotbraune Oktaederchen
,

wahrscheinlich von Chromit.

IY. Pyrop vom Colorado River, Arkansas, fast einschlußfrei;

nur vereinzelte Gasporen
,

sonst ähnlich wie III.
,

doch ist die

Schmelze nicht doppelbrechend und enthält keine dreistraliligen

Wachstumsformen.

Y. Almandin von Ceylon. Wenig fremde Einschlüsse (Korund)

in farblosen Rhomboederchen
,

kleine farblose Prismen in reihen-

förmiger Anordnung und lange farblose Nüdelchen, ebenso an-

geordnet. Der isotrope Granat schmilzt leicht zu einem schwarzen

magnetischen Glase. Die Schmelze wird durch HCl nur schwer

und unvollständig zersetzt. Die bräunlichgelbe bis farblose iso-

trope Grundmasse enthält zahlreiche undurchsichtige, bläulichschwarz

metallglänzende Kristallskelette mit rechtwinkeliger Anordung der

Teilchen, wahrscheinlich Magneteisen.

VI. Almandin von Jeypoor in Indien. Bräunlichrot. Ein-

schlüsse farbloser langer dünner Nüdelchen, die sich unter 60°

durchkreuzen. Schmelze ähnlich wie bei Y.

VII. Andradit von Dognaczka im Banat (als Grossular

bezeichnet). Grüne bis grünlichgelbe durchsichtige Kristalle

II III

II

HSi04
]=R

III II

R ro: r' 1 '>
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ocO (1 10) . 202 (221) mit optischen Anomalien (Khombendodekaeder-

typus Klein’s). Im Sauerstoffgebläse ziemlich leicht schmelzbar;

im gewöhnlichen Gebläse nur unvollständig. Die Schmelze ist

fast vollständig durch HCl zersetzbar. Sie ist schwarz und nur

in feinsten Splittern durchsichtig.

VIII. Grossnlar von Xalostoc (Mexico). Parallel ver-

wachsene Kristalle ccO(llO), hell bis dunkelrosa, durchscheinend

bis durchsichtig, im Schliff fast farblos, mit zahllosen unregel-

mäßigen Sprüngen und vielen perimorphosenartig angehäuften

Quarzkriställchen. Nur im Sauerstoffgebläse vollständig und sehr

leicht schmelzbar zu einem gelbbräunlichen Glase, das sich nicht

schwer in H CI löst. Max Bauer.

Personalia.

Am 12. August 1906 starb zu South Woodstock im östlichen

Connecticut im Alter von 50 Jahren Samuel Lewis Peufield,

Professor der Mineralogie an der Sheffield Scientific School of Yale

University in New Haven Conn.
,
einer der hervorragendsten Ver-

treter der mineralogischen Wissenschaft in den Vereinigten Staaten.
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